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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat den chine

ſiſchen Geſandten am Berliner Hofe in längerer
Audienz einpfangen. Dieſer Empfang iſt inſofern
bemerkenswert, als der Geſandte in verhältnis
mäßig kurzer Zeit bereits zum dritten Male vor
dem Monarchen erſchten. Der Anlaß zu dieſen
öfteren Rückſprachen iſt nicht bekannt.

Der Wechſel im Staatsſekretariat des Reichs
juſtizamtes. Wie der Reichsanzeiger beſtätigt, hat
der Kaiſer dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
Dr. Nieberding die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
zum 1. November d. Js. erteilt und ihm in be

ſonderer Anerkennung der von ihm geleiſteten
Dienſte ſeine Büſte in Marmor verliehen und dem
Präſidenten des Kammergerichts Wirkl. Geh. Ober
juſtizrat Dr. Lisco unter Verleihung des Charakters
als Wirk. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz
zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts ernannt.

Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr.
es
veranlaßt haben, ſein Arnt als Staatsſekretär, das
er 16 Jahre lang innegehabt hat, niederzulegen.

In die it ſeiner Leitung des Reichsjuſtizamts
fällt die Schaffung der wichtigſten Geſetzgebungs

werke, die ſeit der großen Juſtizreform der 70er
Jahre zu verzeichnen waren. Vor allem die des
Bürgerlichen Geſetzbuches und der in ſeinem Ge
folge notwendig gewordenen andern Geſetze. Dazu

von ihm maßgebend beeinflußt worden ſind. Auch
die Reform des Strafprozeſſes und des materiellen
Strafrechtes hat er noch in Angriff genommen,
wenn es ihm auch nicht beſchieden iſt, ſie der Er

durch die geſetzgebenden Faktoren zuzu
ühren.

Der vor einigen Tagen von ſeiner Amerika
reiſe zurückgekehrte Großadmiral v. Köſter erklärte

hetenen Abſchied
cktes Alter und Krankheit dürften Dr Nieberving

Donnerstag, den 28. Oktober 1909. 13. Jahrg.
in einer Unterredung, daß es ihm eine ganz be
ſondere Freude geweſen ſei, zu ſehen, mit welcher
Hochachtung und Freundlichkeit man den Vertretern
des Deutſchen Reiches überall in Amerika entgegen
gekommen ſei. Eine weitere große Freude habe es
ihm bereitet, die Deutſchamerikaner in ihrer neuen
Heimat kennen zu lernen. Er habe gefunden, daß
ſie die Liebe zu ihrer alten Heimat im Herzen be
halten hätten und fortgeſetzt pflegten. Die Fahrt
der deutſchen Kriegsſchiffe nach Amerika werde ge
wiß dazu beigetragen haben, das Band zwiſchen
Deutſchland und Amerika noch enger zu knüpfen.

Nach einer halbamtlichen Erklärung ſind
alle Angaben über den Wiederzuſammentritt des
Reichstages verfrüht. Die Regierung legt zwar
Wert darauf, den Reichstag nicht zu ſpät einzube
rufen, doch iſt noch nicht abgeſehen, wann der

haben wird.
Warnung vor dem Zuzug in die Großſtädte.

m ſozialdemokratiſche Sozialpolitiker Calver warnt

Arbeitsloſigkeit nicht mehr ganz ſo
dürfte wie im Vorjahr, ſo würden doch die Nach
wehen der Kriſe noch einmal äußerſt ſcharf in die
Erſcheinung treten. Deshalb iſt es bedauerlich, daß
der Zuzug von Arbeitſuchenden in die Großſtädte
ſchon wieder zu ſteigen beginnt. Es liegt ebenſo
im Jntereſſe der Arbeiter in den Großſtädten, wie

derjenigen, die in die Großſtadt n arhett
3 r wenn der Zuzug ſo viel wie möglich eingeſchränktkommen die zahlreichen kleineren Geſetze, die alle zug 5wird. Calver ſtellt auch diesmal anerkennens

werter Weiſe die Aufrichtigkeit vor die Partei
intereſſen.

Jn Berlin fanden am Dienstag die Ur-
wahlen zum Landtag für die vier ſozialdemokra

erklärt wurden.
die Sozialdemokraten Heymann, Borgmann und

tiſchen Mandate ſtatt, die ſeinerzeit für ungültig
Es erhielten in drei Wahlkreiſen

Hirſch die Mehrheit der Wahlmänner, ſo daß ihre

Wiederwahl ſicher iſt, während im vierten Wahl
kreiſe Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten
Hoffmann und dem Freiſtnnigen Runze zu erfolgen
haben wird.

Der Entwurf zu einem neuen Strafgeſetz
buch iſt nunmehr erſchienen Er behält die Drei-
teilung der ſtrafbaren Handlungen in Verbrechen,
Vergehen und Uebertretungen bei und hat auch
einige Beſtimmungen über den Strafvollzug auf
gerommen. Die Strafmündigkeit iſt vom zwölften
auf das vollendete vierzehnte Lebensjahr verlegt.
Ferner ſieht der Entwurf eine Wiederherſtellung der
Ehre beſtrafter Perſonen inſofern vor, als das Ge
richt nach einer gewiſſen Zeit die Löſchung der
Strafe im Strafregiſter anordnen kann. Auch kann
das Gericht die aberkannten bürgerlichen Ehren
rechte wieder zuerkennen. Für beſonders leichte Fälle

Bundesrat die nofwendigen Vorarbeiten erledigt der Vergehen beſtimmt der Entwurf die Einführung
eines allgemeinen Milderungsrechts des Gerichts.

Der japaniſche Staatsmann Fürſt Jto iſt
bei einer Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen Finanz

on einem Koreaner ermordet
e

deckt, an dem ſie ihr Vaterland rächen wollten
Spanien. Nach einem längeren Miniſterrat iſt

der Preſſe mitgeteilt worden, die Regierung beab
ſichtige eine umfaſſende Politik der Beruhigung
und der Freiheit durchzuführen. Vor allem ſollen
die Gemeinden eine gewiſſe Selbſtverwaltung er
halten. Für die Wiederkehr der Ordnung und
Ruhe ſpricht es, daß König Alfons ſich in dieſen
Tagen wieder zum erſtenmal auf der Straße in
Madrid gezeigt hat und daß die Verhandlungen
über einen Beſuch König Manuels von Portugal,
die vertagt waren, wieder aufgenommen worden
ſind. Bei den Kundgebungen gegen die alte Re
gierung, die in allen größeren Städten des Landes
am Sonntag ſtattfanden, iſt es nirgends zu ernſten
Zwiſchenfällen gekommen.

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Der Knabe lag regungslos in den ihn um
ſchlingenden Armen der Mutter. Sie achtete nicht
darauf, daß ihr das von Waſſer triefende Kind
die Kleider durchnäßte, ſie drückte nur den Liebling
feſt an ſich, als drohe er ihr noch einmal entriſſen
zu werden.

Der Kleine hielt die Augen zwar geſchloſſen.
aber man fühlte an dem matten Herzſchlag, daß
das Leben noch nicht entflohen war.

Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
hatten auch Erfolg. Der Knabe ſchlug die Augen
auf, ein ſchattenhaftes Lächeln umſpielte die blaſſen
Lippen.

O tauſend Dank!“
Mehr vermochte die junge Frau nicht hervor

zubringen. Aus ihren Augen brachen jetzt erſt
die Dränen, die ihr vorhin, als ihr heißer, angſt
erfüllter Blick auf dem gurgelnden Waſſer ruhte,
verſagt geweſen waren.
Auch der Vater ſchüttelte dem Retter kräftig
die Hand.

„Sehen Sie zu, daß ihr Söhnchen ſo bald
als möglich in warme, trockene Sachen und zu
Bette kommt,“ riet er, den Dank abwehrend,
„ſonſt könnte es geſchehen, daß das Kind ſich eine
ſchwere Erkältung zuzieht, die leicht gefährlich wer
den könnte

ja, Sie haben recht, aber auch Sie,
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mein lieber, junger Freund, müſſen eiligſt nach
Hauſe, nur möchte ich Sie zuvor um ihren Namen
bitten, damit ich doch wenigſtens weiß, wer mein
Kind vom Tode retktete.“

Der junge Mann, deſſen Zähne jetzt hörbar
aufeinander ſchlugen, verbeugte ſich leicht.

„Jch heiße Sigmund Linde,“ ſagte er einfach.
„Ah, etwa Doktor Linde, der Sohn der Frau

Sekretärs Witwe in der Roſengaſſe?“
„Derſelbe, Herr Bürgermeiſter.“
„Und Sie haben ſich erſt kürzlich hier niederge

laſſen, wie ich hörte
„Jawohl. Jch hatte allerdings die Abſicht,

meine Praxis in einer größeren Stadt zu eröffnen,
allein meine Mutter will nichts davon hören
Sie hat es mir rundweg abgeſchlagen, mich dahin
zu begleiten. Es würde ihr natürlich ſehr ſchwer
fallen, ſollte ſie ſich von dem lieben, alten, trauten
Hauſe, das ſo lange ihre Heimat geweſen, jetzt
trennen. Sie wurzelt zu feſt hier in der Stadt,
auch will ſie da begraben ſein, wo mein Vater
ruht. Und ich mochte die alte Frau nicht noch ein
mal allein laſſen, ich mußte ohnedies, gezwungen
durch meine Studien, allzu lange fern von ihr
ſein. So entſchloß ich mich denn, in meiner Vater
ſtadt und bei der Mutter zu bleiben, und ich
hoffe auch hier mein Brot zu finden

„Das iſt brav geſprochen,“ ſagte der Bürger
meiſter, ſeine Rührung bekämpfend, man kann
Jhre Frau Mama beglückwünſchen, daß ſie einen
ſolch edlen Sohn ihr eigen nennen darf. Jch
wünſchte nur, daß ich an meinem Kinde dereinſt

eben ſolche Freude erlebe. Was den Dank betrifft,
mein lieber, junger Freund, ſo hoffe ich, daß ich
ſpäter noch Gelegenheit haben werde, denſelben
abzutragen.

O, nicht doch, ſprechen Sie nicht davon, wehrte
Doktor Linde eifrig, „ich tat meine Pflicht, und
freue mich, daß mein Bemühen von Erfolg gekrönt
war. Jeder andere hätte dasſelbe getan.“

„O, nicht jeder hätte den Mut zu einer ſolchen
Tat gehabt,“ fiel der Bürgermeiſter ein. „Sie
ſahen es ja, es wagte ſich keiner hinak. Doch ich

wäre dem Kinde nachgeſprungen, und hätte es
mein Leben gekoſtet. Jch konnte nicht zuſehen, wie
es mit dem Tode rang. Sehen Sie nur,“ fügte
er lächelnd hinzu, indem er auf ſeine Frau zeigte,
die nichts zu ſehen ſchien, als das Kind, wie
glücklich meine Gattin iſt, ganz ſtrahlend ſieht ſie
aus. Ja, ja, ſo ein Mutterherz birgt viel Liebe
in ſich.“

Der junge Doktor nickte mit leuchtenden Augen.
„Ach, mein Gott,“ fing der Bürgermeiſter er

ſwrocken an, „es iſt unverantwortlich von mir, Sie
ſo lange aufzuhalten Sie zittern ja ordentlich
vor Kälte! Entſchuldigen Sie, aber die Freude
ließ mich alles vergeſſen. Wie egoiſtiſch doch der
Menſch iſt. Nun eilen Sie, Herr Doktor, daß Sie
nach Hauſe kommen! Wollen Sie nicht lieber
einen Wagen nehmen

Damit winkte er
Droſchke heran.

„Bitte, bitte, ſteigen Sie ohne Umſtände ein,“

eine eben vorbeifahrende

wehrte Doktor Linde lächelnd. „Jch laufe ſchon,



Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die am Montag abend im

Siegeskranz abgehaltene Handwerkerverſammlung
war leider nur ſchwach beſucht, was in Anbetracht
der Wichtigkeit der zur Verhandlung geſtellten, das
Handwerks aufs engſte berührenden Fragen ſehr zu
bedauern iſt. Der Vorſitzende der Handwerkskammer
Herr Schondorf Halle beleuchtete in längeren Aus
führungen die Wichtigkeit der theoretiſchen Meiſter
kurſe und empfahl namentlich den Handwerksgeſellen
die Teilnahme an denſelben aufs angelegentlichſte.
Nach längerer Ausſprache entſchied man ſich im
Prinzip für die Abhaltung eines derartigen Kurſes
und ſagten verſchiedene Verſammlungsteilnehmer
ihre Teilnahme zu. Jn dieſen Tagen werden ſei
tens der HandwerkerJnnung und des Geſellen-
Vereins Liſten zur Anmeldung in Umlauf geſetzt
werden und iſt zu wünſchen, daß die Teilnahme
an dem Kurſus, deſſen Preis nur 6 Mk. beträgt,
recht zahlreich wird. Als Kurſusleiter ſind Herr
Rektor Schröder, welcher bereits in ſeinem früheren
Wirkungskreiſe einen ähnlichen Kurſus leitete, und
Herr Lehrer Trautmann gewonnen worden.

Ueber Nacht kann ſich die Notwendigkeit
herausſtellen, den ZimmerOfen in Benützung zu
nehmen. Vermeidet die Hausfrau auch in dieſen
knappen Zeiten gern Ausgaben, die nicht unbedingt
nötig ſind, ſo erfordert die Rückſicht auf die Geſund-
heit, namentlich auf die der Kinder, daß die Zim
merTemperatur in der kühlen und kalten Jahres
zeit auf den richtigen Grad gebracht wird. Das
ſind 15 Grad Reaumur. Die genügen für einen
normalen und geſunden Menſchen, denn wer dann
noch zu frieren vermeint, der bildet es ſich nur ein
oder iſt krank. Jſt uns der Ofen ein lieber Freund,
ſo kann er, freilich durch unſer eigenes Verſchulden,
auch zu einem Feinde werden, eben durch dies Ueber
heizen. Die meiſten Erkältungskrankheiten kommen
in der Heiz Periode nicht durch die Witterung
draußen, ſondern durch den Aufenthalt im zu war
men Zimmer. Kommen wir von dort unvermittelt
und unbehütet an die kühle Luft, ſo iſt die Erkäl
tung da. Auch deswegen heißt die Luft in einem
heißen Zimmer eine ſchlechte, obwohl die treffen
dere Charakteriſterung eigentlich „gefährliche“ Luft
wäre. Wie oft und wie leicht ein Zimmer überheizt
wird, das wird gar nicht beachtet. Gemeinhin heißt
es, ſo viel Briketts, ſo viel Kohlen, ſo viel Holz
wird aufgelegt. Und dabei bleibt es. Höchſtens
wird ab und zu nach dem Thermometer in der
Stube einmal geſehen. Aber nicht deren Wärme
ſoll maßgebend ſein, ſondern die Wärme der freien

Luft. Jm Herbſt haben wir nach einem naßkalten
Regentage, der uns eine behagliche Stube als ſehr
erwünſcht erſcheinen läßt, oft genug über Nacht
wieder einen milden, beinahe warmen, wenn auch

bedeckten Tag. Aber Heiz-Kommando und Ofen
Quantum ſind nun einmal beſtimmt, alſo bleibt's
dabei. Und dann kann es Niemand im Zimmer
aushalten. Alſo: Heize den Ofen nicht, wie Du
willſt, ſondern wie Du darfſt!

Die Provinzialſteuern der einzelnen Stadt
und Landkreiſe der Provinz Sachſen betragen nach
dem Verteilungsplan für das Rechnungsjahr 1909
im Regierungsbezirk Merſeburg Bitterfeld 80683,33
Mark, Delitzſch 74486,91 Mark, Eckartsberga 34 135,26
Mark, Eisleben-Stadt 27812,89 Mark, Halle-Stadt
321754,64 Mark, Liebenwerda 42 301,20 Mark, Mans

„felder Gebirgskreis 54837,09 Mark, Mansfelder See
kreis 82451,81 Mark, Merſeburg 90009,88 Mark,
Naumburg 19830,40 Mark, Querfurt 63 964,16 Mk.

Saalkreis 77999,75 Mark, Sangerhauſen 68633,61
Mark, Schweinitz 25 199,40 Mark, Torgau 49507,85
Mark, WeißenfelsStadt 35 154,19 Mark, Weißen
felsLand 66810,19 Mark, Wittenberg 57 558,15 Mk.,
ZeitzStadt 41428,23 Mark, ZeitzLand 3242481 Mk.,
zuſammen 1376713,75 Mark.

Eine Berechtigung zum Verlaſſen
des Dienſtes. Ein 14jähriger Hofjunge aus Creu
ma bei Delitzſch war einem dortigen Landwirt aus
dem Dienſte gelaufen, weil ſein Dienſtherr ihm
einen Eimer Waſſer über den Kopf geſchüttet hatte.
Am 13. Juli um die Mittagszeit hatte ſich der
Junge, von der Arbeit und Hitze ermüdet, in die
Scheune ſchlafen gelegt und wurde dann von dem
Gutsherrn auf ſo unſanfte Weiſe geweckt. Er war

ſo durchnäßt, daß er ſich umziehen mußte. Aus
Aerger lief er davon. Er will auch über zu ſchwere

Arbeit zu klagen gehabt haben und einmal von
einem polniſchen Pferdeknecht mißhandelt worden
ſein, ohne bei ſeinem Dienſtherrn Schutz gefunden
zu haben. Der Landwirt wirkte dem entlaufenen
Hofjungen ein Strafmandat über 7,50 Mark wegen
un berechtigten Verlaſſens des Dienſtes aus. Der
Einſpruch des Vaters des Jungen wurde vom De
litzſcher Schöffengericht verworfen, mit der Be
gründung, eine ſolche Art zu wecken erſcheine aller
dings etwas draſtiſch, ſei aber noch kein genügender
Grund zum ſofortigen Verlaſſen des Dienſtes. An
derer Anſicht war die hieſige Strafkammer, vor der
ſich der Vater des Jungen in der Verhandlung
am Sonnabend lebhaft über die Art beſchwerte,
wie dieſer Fall vor dem Delitzſcher Schöffengericht
behandelt worden ſei. Die Sache ſei ſo ſpaßhaft
aufgefaßt wordert, „wie etwasvom Kaſparletheater“.

Die Strafkammer hob das Strafmandat auf, da
der Hofjunge berechtigt geweſen ſei, ſeinen Dienſt
zu verlaſſen. Eine ſolche Art des Weckens ſei un
gehörig und hätte unter Umſtänden ſögar die Ge
ſundheit des ſtark erhitzten Jungen gefährden können.

Wittenberg, 22. Oktober. Eine Malzfabrik
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage fſt für unſere
Gegend in Ausſicht genommen.

Herzberg, 25. Oktober. Der Viehzählung
wegen ſollen der am 1. Dezember hier ſtattfindende
Viehmarkt und der tags darauf folgende Kram-
markt auf den 24. bezw. 25. November verlegt
werden.

Frauenhain. Zu den Seltenheiten im Wild
beſtande dürften ein weißes Reh und ein voll
ſtändig ſchwarzes wildes Kaninchen gehören, die
am Freitag auf hieſigem Revier erlegt wurden.

Finſterwalde, 23. Oktober. Ein höchſt be

kürz vor 6 Uhr. Bei den Montierungsarbeiten
am Waſſerturme war ein 18jähriger Monteur aus
Rieſa beſchäftigt. Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte
er aus einer Höhe von 12 Metern herab auf einen
Betonboden. Die raſch herbeigeeilte Sanitätskolonne
ſorgte für den erſten Verband und die ſchleunigſte
Ueberführung in das Krankenhaus. Die Verletzung,
ein ſchwerer Schädelbruch, war jedoch derart, daß
der Verunglückte noch geſtern abend gegen 9 Uhr
verſchied.

Erxoß-Räſchen, 22. Okt. Ein tiefbeklagens-
werter Vorfall ereignete ſich hente morgen mit einem
kleinen Kinde des Glasſchleifers Linke hier. Wäh
rend die Mutter auf dem Markt ging, ließ ſie ihre
beiden Kinder von 21 und 1 Jahr allein zu Hauſe
bei brennendem Nachtlicht. Wie anzunehmen iſt,
hat jedenfalls das Kind die Tiſchdecke mit dem da
raufſtehenden Nachtlicht nach dem Bett zu herabge
zogen und das Bett iſt dann in Brand geraten

dauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern nachmittag

Das kleine Kind erlitt dabei ſolche Brandwunden,
daß es bald darauf ſeinen Leiden erlag. Das
größere Kind iſt unbeſchädigt geblieben und der
Brand wurde bald gelöſcht.

Klein -Räſchen, 25. Oktober. Die Ehefrau Tartz,
eine noch jüngere Perſon, wurde heute früh am
Vieſeſchen Mühlengrundſtück in der Nähe ihrer
Wohnung an der Straße liegend, tot aufgefunden.
Sie beſuchte geſtern abend ein Tanzlokal, dort
wurde ſie plötzlich unwohl. Auf dem Nachhauſe
wege iſt ſie jedenfalls von einem Schlaganfall be
troffen worden.

Eilenburg, 24. Okt. Ein Akt empörender Ge
meinheit wurde in Preſſen ausgeübt. Dort wurde
vor einigen Tagen der Teich abgefiſcht. 75 Karpfen
gingen ins Netz. Dovon wurden 25 an Ort und
Stelle verkauft, während 50 im Fiſchkaſten gelaſſen
wurden. Dieſe Karpfen wurden am nächſten Morgen
verendet vorgefunden. Sie waren durch Schwefel
ſäure vergiftet. Der Täter iſt unbekannt

Tangermünde, 25. Oktober. Der am Donners
tag ausgebrochene Streik in der Tangermünder
Zuckerrafſtnerie iſt geſtern durch Anerkennung der
Arbeiterforderungen beigelegt worden.

Saalfeld, 25. Okt. Ein gräßliches Radfahrer
unglück ereignete ſich in der ſogenannten Schwarzaer
Höhle. Dort ſtießen zwei Radfahrer mit ſolcher

ucht zuſammen, daß der eine Fahrer alsbald ſtarb.
Der Tote ſtammt aus Mellenbach. Jhm war der
Hinterkopf zerſchmettert. Der aus Saalfeld herbei
geholte Sanitätsrat Dr. Helmkampf konnte nur den
Tod des Verunglückten konſtatieren.

Leipzig. 26. Oktober. Der ſeit Monaten
währende Bierkrieg iſt beendet worden. Die Gaſt
wirlsvereine einigten ſich mit den Brauerein auf
20,50 Mark für die Tonne Lagerbier

Zeulenroda, 26. Oktober. Gasexploſton. Jn
der Werkſtätte des Holzbildhauers Vogel erfolgte

heute beim Anlaſſen des Gasmotors eine heftige
Gasexploſion, bei der der Sohn des Beſitzers
ſchwer, ſeine Mutter ſowie ein Arbeiter leichter ver
letzt wurden.

Vermiſchtes.
Lehrerüberſchuß in Sachſen. Die Sächſ.

Schulztg.“ berichtet, das 91 ſächſiſche Lehrer, von
denen 72 im Jahre 1908, 12 im Jahre 1907 und
9 ſogar ſchon im Jahre 1906 die Wahlfähigkeits
prüfung beſtanden, noch jetzt, wo bereits die neuen
Wahlfähigkeitsprüfungen begonnen haben, ihrer
ſtändigen Anſtellung harren. Als Urſache für
dieſe unhaltbaren Zuſtände wird
die f

Eine teure Lehrlingsprüfung. Das Kreis
blatt für Fulda ſchreibt: „Geſtern vormittag fand
in den Geſchäftsräumen des Friſeunrs i
die theoretiſche Prüfung des Lehrlings G. von hier
ſtatt. Herr Geheimer Regierungsrat v. Cziak aus
Berlin hatte es ſich nicht nehmen laſſen, perſönlich
teilzunehmen. Ferner waren anweſend die Herren
Landrat Springorum, Regierungsaſſeſſor v. Mantey,
als Vertreter der Handwerkskammer Herr Hof
bäckermeiſter Simmer, ſowie der Jnnnngsobermeiſter
und einige Beiſitzer. Der Anſporn fürs Gewerbe
kann auf ſolche Weiſe nur gehoben werden.
Meint das Blatt ernſtlich, die erhebende Ausſicht,
in Gegenwart einer Anzahl von Beamten examiniert
zu werden, bewege die jungen Leute in die Lehre
zu gehen Und die Koſten eines ſo nutzloſen
Apparates bei der Prüfung eines Lehrlings, über

dabei komme ich eing wenig in Bewegung, glück
licherweiſe habe ich ja gar nicht weit zu gehen.
Die Promenade hinauf, die erſte Gaſſe links, und
ich bin daheim Mutter wird mir raſch ihren be
rühmten Kamillentee kochen, und alles iſt dann
wieder gut!“

Mit einem kräftigen, warmen Händedruck trenn
ten ſie ſich. Auch die junge Frau des Bürgermeiſters
ſchüttelte dem Doktor herzlich die Hand.

„Leben Sie wohl, hoffentlich ſehen wir uns
bald einmal wieder, vergeſſen werde ich Jhnen
die mutige Tat niemals,“ ſagte ſie, während noch
ein dankbarer Blick den jungen Mann traf, der
ſich ehrerbietig verneigte und, umringt von einer
ihn bewundernden Menſchenmenge, raſch den Heim
weg antrat.

2. Kapitel.
Am Fenſter ihrer gemütlichen Wohnſtube in

der Roſengaſſe, hinter den blütenweißen Gardinen,
ſaß die Frau SekretärsWitwe wie gewöhnlich um
dieſe Zeit und ſtrickte. Hie und da warf ſie zwiſchen
die blühenden Hyazinthen und Tulpen, die das
Fenſterbrett ſchmückten, einen Blick auf die ſchmale,
faſt menſchenleere Straße und auf das gegenüber
liegende Haus, das dem reichen Seifenfabrikanten
e ngde ha gehörte und ſich recht ſtattlich präſen

ierte.
Seit nahezu 30 Jahren wohnte ſie hier und

beinahe jeden Nachmittag ſaß ſie auf ihrem Lieb
lingsplätzchen auf dem erhöhten Fenſtertritt und
ſchaute nach den Leuten, die vorübergingen. Frei
lich, ſo lange ihr ſeliger Mann noch lebte, hatten

ſie manchmal gemeinſame Spaziergänge unter
nommen, aber als der Teuere von ihr gegangen
war, da zog die Witwe ſich ſchen von allem Ver
kehr zurück, nur der Erziehung ihres einzigen
Sohnes lebend. Für ihn ſparte, für ihn darbte ſie,
und legte ſich mancherlei Entbehrungen auf, von
denen Sigmund freilich keine Ahnung hatte. Als
dann die Zeit kam, wo ſie ſich auch von ihm
trennen mußte, wo ſie ganz allein zurückblieb in
dem ſtillen Hauſe, da war es ihr, als müßte ſie
ſterben vor Herzweh, und ſie weinte heimlich
manche heiße Träne. Doch was halfs? Da hieß
es eben, ſich in das Unabänderliche fügen, denn
Sigmund ſollte etwas Rechtes werden, ſo hatte es
ſchon der Vater beſtimmt.

Und er war etwas geworden. Mit Stolz und
Freude blickte die alte Frau auf ihren Einzigen,
der ſich nun ſchon ſeit 2 Monaten in ſeiner Vater
ſtadt niedergelaſſen hatte. Jn dem alten Hauſe
richtete er ſich ein Warte und ein Sprechzimmer
ein, mehr brauchte er vorläufig nicht. Er bezog
bei ſeiner Rückkehr das alte, einfache Stübchen
wieder, das er ſchon als Knabe innegehabt, und
wo er ſich wohl und gemütlich fühlte, wie nir-
gends. Er wollte es auch um keinen Preis zu
geben, daß die Mutter auch nur ein Stück von der
altmodiſchen Einrichtung gegen ein modernes ver
tauſchte.

„Gerade ſo, wie es iſt, will ich es haben,“ be
hauptete er ſtets und dabei blieb er.

So begnügte Frau Linde ſich damit, jedes
Stäubchen mit peinlicher Sorgfalt zu entfernen,

die Meſſingſchlöſſer an der alten Kommode blitz
blank zu putzen und ſtets an den Fenſtern blüten
weiße Vorhänge zu haben, und ſie geſtand ſich
ſelbſt, daß das Zimmer einen überaus wohnlichen,
traulichen Eindruck machte. Freilich, es machte ihr
viel Sorge, daß die Patientin gar nicht kommen
wollten. Sigmund war eben noch ſehr jung, und
man hatte in der Stadt einige ältere, geſchickte
Aerzte, gegen die der junge Kollege nicht aufkom
men konnte.

Da hieß es eben Geduld hahen und warten,
bis vielleicht ein günſtiger Zufall dem jungen Dok
tor zu Hilfe kam.

Emnſig ſtrickte die alte Frau, ſie hatte jetzt un
endlich viel zu tun, denn die Strümpfe, die Sig
mund von der Hauptſtadt mitgebracht, wo er bei
einem berühmten Profeſſor praktiziert hatte, befan
den ſich ja in einem geradezu ſchauderhaften Zu
ſtande.

Einen Augenblick ließ ſie die fleißigen Hände
in den Schoß ſinken und hing ihren Gedanken
nach, die ſich auch ſämtlich um den geliebten Sohn
drehten.

Was half es ihm, daß er überall die Note 1
erhalten hatte, daß er raſtlos gearbeitet, um mög
lichſt bald ſein Ziel zu erreichen Nun konnten
doch noch Jahre vergehen, bis er feſten Fuß zu
faſſen im ſtande war.

Fortſetzung folgt.

t an geführt daß
ufnahme von Seminarzöglingen ine

letzten Jahren zu groß geweſen ſei.

J H. hier



ſechs Bankbeamte bis nach Frankfurt.

haupt eines Lehrlings? Man ſieht, der Staat
nimmt es ernſt mit der Hebung des Handwerks.
Und wer zahlt die Koſten Das Handwerk mit.

Probatum est! In Lotſchen bei Weimar hatte
man ein Gemeindemitglied, das immer und ewig
an der Kommunalverwaltung zu nörgeln hatte.
Was taten die Lotſchener Sie wählten ihn ein
ſtimmig zum Bürgermeiſter Mach' Du's jetzt beſſer
Der Bürgermeiſter wider Willen bat jetzt aber den
Bezirksausſchuß, ihm die Bürde abzunehmen, man
habe ihn nur gewählt, um ihm das Leben ſauer
zu machen. So geſchah es denn auch, der Mann
ſoll aber bedeutend ruhiger geworden ſein!

Eine geſunde Natur hatte ein Burſche, der es
fertig brachte, die Reiſe von Hamburg nach Berlin
auf dem Verdeck eines Eilzuges zurückzulegen.
Drotz des ſchneidenden Windes in der Abendkühle
hielt er aus, die Hände unter dem Kopf, lang aus
geſtreckt. Er hatte auch Glück, auf keiner Station
wurde er bemerkt, nur auf einem Berliner Bahn
hof entdeckte ein Eiſenbahnbeamter ihn endlich.

Ein ſeltſames Bureankratenſtückchen erzählen
die Kieler N. N. aus dem Städtchen Tondern.
Es heißt in dem Bericht über eine Verſammlung
der dortigen Stadtvertretung: „Der Arbeiter Trulſen
Gallehus, der bei einem Feuer 5 Menſchen aus dem
Hauſe holte und dabei ſo verletzt wurde, daß eine
längere Arbeitsunfähigkeit eintrat, wurde mit ſeinem
Antrag auf eine Unterſtützung abgewieſen, weil er
von der Gemeindebehörde keine Ordre“ erhalten
hatte, ſich in das brennende Haus zu begeben. Was
wäre mit den 5 Menſchen geſchehen, wenn der brave
Mann bis auf eine „Ordre“ gewartet hätte

Grüne Hochzeit Goldene Hochzeit. Als der
frühere Gemeindevorſteher Goſch in dem holſtei
niſchen Orte Hohn mit ſeiner Frau die goldene Hoch
zeit feierte, trug bei der kirchlichen Feier die Eheju
bilarin wieder denſelben Tuchrock und dieſelbe ſeidene
Schürze, die ſie vor fünfzig Jahren bei ihrer grünen
Hochzeit getragen.

Nach der Traunung tobſüchtig geworden. Jn
Alberndorf in der Oberpfalz wurde ein Schneider
nach ſeiner Trauung beim Verlaſſen der Kirche tob
ſüchtig und bedrohte mit dem Meſſer jedermann,
der ihm zu nahe kam. Der Raſende konnte nur
mit großer Gefahr übelwältigt und unſchädlich ge
macht werden.

Mann und Frau verſchüttet. Jn Weißen
ſtadt in Oberfranken wurde der Gaſtwirt Glaſer
mit ſeiner Frau beim Sandholen in der ſtädtiſchen
Sandgrube verſchüttet. Er ſelbſt wurde als Leiche,
die Frau ſchwer verletzt geborgen

Ein 25 Millionen -Transport. Ein wertvoller

m transport gelangte engS Reichsbank Hauptſtelle in Nür e
Frankfurt a. M. zur Abſendung. Es waren rund
25 Millionen Mark in Gold und Silbermünzen,
ſowie in Papiergeld. Den Transport begleiteten

Auch ſeitens
der Bahnbehörde waren ganz beſondere Vorſichts
mahßregeln getroffen worden.

16000 Mark Htenerſtrafe hat in Straubing
ein früherer Magiſtratsrat wegen längerer Hinter
ziehung von Kapitalrentenſteuer zu zahlen.

Bei Sorfhhans (Oberharz) fiel geſtern bei 0 Grad
der erſte Schnee.

Ranbmord. Auf der Landſtraße zwiſchen dem
Städtchen Grebenſtein und dem Garniſonsort Hof
geismar wurde am 23. Oktober Abends ein pol
niſcher Arbeiter von einem polniſchen Knecht, der
mit ſeinem Opfer an der nämlichen Arbeitsſtelle be
ſchäftigt geweſen war, meuchling niedergeſchlagen

G

Einzelperſönlichkeit.

rekt unter hohe Strafe geſtellt.

und ausgeraubt. Der Mörder, wußte, daß der
andere einen Geldbetrag von 250 M. bei ſich trug

Ein Familiendrama ereignete ſich geſtern in
Leipzig-Lindenau. Ein ſittlich verkommener Vater
erſchoß ſeine erwachſene Tochter und dann ſich ſelbſt.

Cholera iſt bei Frau Wohlgemuth und Frau
Schuhmacher und bei zwei Kindern der letzteren aus
Skirwietell, Kreis Heydekrug, bakteriologiſch feſtge
ſtellt worden. Dieſe Perſonen ſind ſeit dem 22. d.
M. im Choleralazarett in Pokallna iſoliert.

n Langendreer wurden geſtern zwei Brüder
im Alter von 13 und 14 Jahren beim Spielen an
einer Böſchung durch herabſtürzende Sandmaſſen
verſchüttet. Beide erſtickten.

Hamborn (Weſtfalen), 26. Oktober. 400 Berg
leute der Zeche Deutſcher Kaiſer“ haben zum 1.
Noveinber ihre Kündigung eingereicht. Als Erſatz
ſollen ausländiſche Arbeiter eingeſtellt werden.

An Dielhofen bei Worringen goß ein elfjäh
riger Knabe Petroleum in das Feuer. Seine Kleider
entzündeten ſich und ſteckten auch den Rock des
7jährigen Schweſterchens in Brand. Beide Kinder
ſtarben an ſchweren Verletzungen.

Aus Uew- York wird uns gemeldet: Der Ehe
mann der kürzlich in der Nähe von Long Jsland
tot aufgefundenen Frau, die mit Hülfe der deutſchen
Polizei als die Anna Luther aus Weida indentifi
ziert wurde, Otto Müller, hat jetzt eingeſtanden, die
Luther im vorigen Jahre erſchoſſen zu haben. Die
Polizeiſucht nach weiteren angeblichen Frauen Müllers.

Wahres Geſchichthen.

Metz, ein Paket zu ſchicken, und zwar mit der er
mäßigten Taxe von 20 Pfg. Von dem Beamten
belehrt, daß nur bis drei Kilo ſchwere Pakete dieſe
Ermäßigung genießen und daß es ſehr zweckmäßig
ſei, den Juhalt des ziernlich ſechs Kilo ſchweren
Paketes zu teilen und getrennt zu ſchicken, erwidert
der Bauer, den jungen Beamten mitleidig von
oben bis unten muſternd: „Na, quaſſeln Se norr,
wie Se S verſtehen.
nämlich ene Zieharmonika drin,
Luder!“

Sie ſchlaues

Die neuen Steuern im Lichte einer alten
Gerichtsorduung. Noch immer machen die neuen
Steuern viel Unruhe und Unzufriedenheit. Da
mag mancher wehmütig denken an die gute alte
Zeit, weiß aber nicht, wie ſie viel höhere Abgaben
heiſchte und viel tiefer eingriff in die Rechte der

Ja, Ueberſchreitung von Brauch

Zum Beweiſe mög
einige Stellen aus der Mindener Gerichtsordnung
von 1752 dienen. Zunächſt liegt eine Art Dienſt
botenſteuer bekanntlich hatte man ſ. Z. ſich ſchon
mal für ſolch eine Steuer erwärmt in folgender
Beſtimmung: „Wer eine Magd mehr als 5 Thaler,
einem Knecht mehr als 13 Thaler (fürs Jahr) gibt,
zahlt 2 Thaler Strafe.“ Mit ihren ſpäteren Pflich
ten als Dienſtboten wurden ſchon die Kinder be
kannt gemacht. Streng wurde die Unterlaſſung
geahndet. „Der Schuldiener, (Lehrer), der den Kindern
nicht alle Vierteljahre die Geſindeordnung vorlieſt,
wird mit 1 Thaler beſtraft.“ Fs mag dahingeſtellt
bleiben, ob bei der Ueberſtiegenheit unſerer geſell

und Genüſſe nicht eine

jedenfalls geſellige Freuden mit recht anſehnlichen
Strafen bedacht. „Wer Spinngeſellſchaften bei ſich
duldet, zahlt 1 Thaler, wer ſie beſucht 8 Groſchen“
„Wer an Sonn und Feiertagen um den Johannis
baum tanzt oder zur Chriſtnacht Zuſammenkünfte
hält, zahlt 16 Groſchen.“ Wer länger als 2 Tage
Hochzeit macht, zahlt 5 Thaler, wer über einen Tag
Kindtaufe hält, 1 Thaler.“ Wer mehr als 8 Ton-
nen Bier auf der Hochzeit, oder mehr als 2 auf
einer Kindtaufe verzapft, zahlt Thaler 8 Groſchen.“
Man könnte das als eine Art „Bierſteuer“ anſehen
Auch an einer „Tabakſteuer“ fehlte es nicht, obgleich
die betr. Verordnung die Feuerſicherheit im Auge
hat: „Wer mit brennender Tabakpfeife durch ein
Dorf geht, zahlt 2 Thaler.“ Ganz beſonders eigen
artig mutet uns die „Kaffee- und Teeſteuer“ an,
die allerdings nur die unteren Stände zu tragen
haben „Der Bauer, Müller, Handwerker, Tage-

löhner, ſo Tee oder Kaffee trinken oder fordern,
geben 2 Thaler 12 Groſchen oder erleiden achttägiges
Gefängnis „Hat jemand Kaffeegeſchirr, ſo wird
ihm dasſelbe konſtsziert. Zudem zahlt er noch zwei
Thaler 12 Groſchen.

Der Unterſchied zwiſchen damals und jetzt liegt
auf der Hand. Man ſtrafte Uebertretungen des
Herkommens, man ſtrafte den öffentlichen Raucher,
man ſtrafte den Tee und Kaffeetrinker aus dem
gemeinen Volke“. Heute hat die Reichsregierung
nur gezwungen zu dieſen Steuerquellen gegriffen,
weil ihr die übrigen durch die Mehrheit im Reichs

en. Ein biederer ſächſtſcher
Landmann kommt an einen dörflichen Poſtſchalter,
um an ſeinen Sohn, den tapferen Artilleriſten in

M Jnhalt teelen s is

gen

tage verſchloſſen waren. Aber dieſe harten Maß
regeln aus der „guten, alten Zeit“ mögen doch an
ihrem Teile dazu beitragen, uns mit den neuen
Steuern auszuſöhnen, zumal, wenn man ihre Ver
wendung ins Auge faßt. Dienen ſie doch dazu,
den Beſtand unſeres deutſchen Vaterlandes zu
ſichern, das uns alle nährt und trägt und ſchützt!

ne

Hausinſchriften.
Die in verſchiedener Beziehung intereſſante Schwalmgegend

weiſt noch manche beachtenswerte Hausinſchrift auf. Im folgen
den ſeien einige Proben dieſer ländlichen Gedankendichtung

wiedergegeben, die kürzlich die „Frankf. Ztg. mitteilte:
Der Edelmann hat ſeinen eigenen Tribut.
Der Pfarrer ſagt: „Jch bin frei!“
Der Schulmeiſter ſchreibt ſich auch dabei
Der Soldat ſagt: „Jch gebe nichts
Der Bettelmann: „Ich habe nichts
Drum muß der Bauer den lieben Gott laſſen walten
Und dieſe Schelme all erhalten.

Ein Schweinebraten kalt,
Ein Mädchen, 18 Jahre alt,
Wem das nicht gefallen mag,
De leib ein i Lebta

Friſcher Mut, geſunder Leib,
Viel altes Geld, ein junges Weib,
Und Gottes Hilf und Glück dabei
Sag einer mir, was beſſer ſei!

Ar Anzeigen tellen Angebote
nun und Verkäufe tellenGeſuche

e r rerpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.

Attzeigen.
Wegen Aufgabe der Znucht ſtelle

S ſämtliche Kaninchen
(Blak an tand und Belg. Riesen)
zum Verkauf.

Ernſt Springer, Ackerſtr. 5.

Kleine Oberwohnnug
an einzelne Perſon zu vermieten.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

V
W

Schon wioder in Für
s Wasehmitte!

Infolge seines hohen Gehaltes an gemahlener Kern-
seife u. ne ger ist FIXOMNA nach demheutigen Stande der Wi haft das wirk te u.
volſkommenste Waschmittel der Neuzeit. Einfach in
seiner Anwendüng, erzielt man durch einmaliges
Kochen reine blend. weisse Waäsche. Kein Reiben u.
Bursten mehr notwend. FIXONA ersetat die Rasen-
bleiche vollständig, desinfiziert die Wäsche u. befreit

Prutet alles und behaltet aas Bestel FIXONAI

sind hosphorsalze unbedingt nötig

Dr. OetKker's Pudding

die normale Knochenbildung,
die Entwickelung des Gehirns,
die Ernährung der Nerven

Mur Gerter
enthält dieselben in hinreichender Menge.

Man achte auf Marke „Oetker“.
sie von allen Krankheitsstoffen. Fur Unschaädlich-
Keit selbst bei falscher Anwendung wird garantiert

e

Völlig chlorfrei. Pakete à 35 u. 65 Pf. überall zu hab1 Ober- u. Unter Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf. Emmenthaler

Weeso so

All einigen Fabrlkant: Kaiſertinte Fl. 10 Pf. E SP uiſertinte damerWohnung S A. Thierack, Fingferwalde I. Deutſche Reiche Schre und Cameuberte Aill)“
hat zum 1. April zu vermieten Kopiertinte, Fl. 10 Pf. erGruſt Springer- erſt 5 Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf. LimburgerHerm Stein bei und ff. Landkäſe

Buchdruckerern empfiehlt G. Fritesche-

Puttzflink 27 Bergmaunn's Zahnpaſta
e g Nickeldoſe 50 Pfg.praktiſches ReinigungsMittel Pfeffermünz Zahnpulver

für a r d ne Her Schachtek 40 Pfg
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen u etde Unentbehrlich zum Zeinigen Zahnbürſten in allen Preislagen
von fektigen und öligen Händen. Stück von 10 Pfg. an,

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der empfiehlt die
Apotheke Annaburg. Apotheke Annaburg.

empfiehltJunge Hähne, Suppen-
Hühner, fette Enten,

Zwiebeln, à Zentr. Mk. 4.50,
Liter 10 Pfg.

Kartoffeln, à Zentr. 2.20 M.
5 Liter 20 Pfg.,

empfiehlt

B. Grimm
früher Miething's Villa.

Weinlager- Bücher

welche auf Grund des ſoeben in Kraft getretenen Weingeſetzes
von jedem Reſtauratenr, Weinhändler, Weinverkäufer,

Apotheker, Drogiſten c. zu führen ſind,
re Herm. Stein beiss, Buchdruckerei.



Holz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſoden am

Dienstag den 9. November cr., von vorm. 9 Uhr ab
im Gaſthof zum Waldſchlößchen zu Annaburg aus dem Ein
ſchlag des Winters 1908/009
220 m lang, 18/20 cm Zopfdurchmeſſer, 10 Stück pro rin, in kleinen
Loſen meiſtbietend verkauft werden.
die Stärke des Holzes mit Rinde
im Frühfahr dieſes Jahres geſchält und lagert in den
Haidemühle, Frauenhorſt und Arnsneſta.

Der BWorstmeister.

311 rm kiefernes Grubenholz

Obige Durchmeſſer geben jedoch
ieſſen an. Das Holz iſt bereits

Schutzbezirken
gen

Jnventar-Auktion in Purzien.
Freitag den 29. Oktober, von vorm. 10 Ahr ab
verkaufe ich auf der Gärtner Kühne'ſchen Wirtſchaft das ge
ſamte Jnventar, als

2 Pferde, 1trag. Kuh, 2 Färſen, Il fettes Schwein,
I trag. Sau, I Läuferſchweine, J faſt neue Dreſch
maſchine mit Göpel, 1 dito Reinigungs u. 1 Häckſel
maſchine, 1 Handdrillmaſchine,
Eggen, Krümmer,
2 Ackerwagen,

stücke zu verkaufen.

S. Sternherg, Berlin,

I Dezimalwage, J Kutſchwagen,
er I Handwagen, Kartoffelquetſche, 1 neue

Zentrifuge, ſowie 200 Ztur. gute Kartoffeln,
I Partie Heu und Stroh, 1 Kutſchgeſchirre,
geſchirre, 1 Partie Bretter und anderes mehr.

Nach beendeter Jnventar-Auktion bin ich im
Lehmann anweſend, um die e lLändereien und Grundk-

I Zweiſchaar, Pflüge,

Rüben,
2 Acker

Gaſthofe des Herrn

Barbaroſſaſtraße 37.

9

vorzüglich zu Geschenken

e

Hochelegante
Papier-Ausstattun

(GBriefbogen und Kouverts)

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
G

gen
geeignet, sind in schöner

e
Herren Burſchen n. Knaben
C

wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

Konfektion
O Herren Rockanzüge, Burſchen Anzüge
8 HerrenJacketanzüge, KnabenAnzüge S
9 Herren WinterUeberzieher S
S Burſchen WinterUeberzieher J
e Knaben WinterUeberzieher e
2 KnabenWinter Mäntel c

HerrenWinter JoppenS BurſchenWinter Joppen 9
9 KnabenWinter- Joppen S
O Zwirnhoſen, Lederhoſen, Cord- J
e hoſen, Mancheſterhoſen, Burkinhoſen V

o für Herren, Burſchen und Knaben. Be
V DDen SCarl Quehl.
nene Phosphorſauren

0. Schüttauf.
empfiehlt Weinbeerr- Torte h

im Ausſchnitt.

Magdeburger

SauerkollI.
ſaure Gurken,

ff. Schweizerkäſe
empfiehlt

R. Bengsol,
ff. Magd. Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmigis Sohn.

20 Flaschen
ächtes Köſtritzer

Srhwarzhier
für 3.00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.

Punſch Bohnen
a Pfund 40 Pfennig,

delikat im Geſchmack

CognaePraline
a Pfund 50 Pfennig,

allgemein beliebt.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Vermisst,

wen Bergmann J Radebeul
Schüutzmarke: Hteckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten S

Haukunreinigkeiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

chen, Röte des Geſichts 2c.
à Stück 50 Pf. bei: O. ScChwarze.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
xeinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrcht, un
Jede Woche

ſriſchgeröſtete Kaffee

e zu billig
J. G. Holluig!s Sohn.

Magdeh. Sauerkohl
empfiehlt J. G. ritzſche.

Luikekts
Marke Gotthold,

HanſaTriumph
u. Luiſe-Halbſtein

zu billigſten Tagespreiſen
empfiehlt

E. Grimm,
früher Miethings Villa

Beſtellungen nimmt auch Herr
R. Grimm, Mittelſtr, entgegen.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

nötig, empfiehlt die

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzücht von Jungvieh unbedingt

Apotheke Annaburg.

Einpfehle meine große Auswahl

in W Kakno
von Uildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in allen Preislagen

ruchleidenöe!
W

Rür B

BeLieror Mays deArsndensand

Anerkannt hestes und sicherstes
Banch der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

Conditorei e Cafe m

Empfehle

Sauerkrauft,

Hotel u. Caſfé Stadt Berlin.
Donnerstag, den 28. Oktober:

Bier- Abend.
dazu: Pökelfleisch mit Erbsenpüre und

Portionen werden auch außer dem Hauſe abgegeben.
Es ladet freundlichſt ein rich Knabe.

NB. Heute Mittwoch abend: frische Torte, Spritz-
kuchen, Pfannkuchen und diverſe andere Gebäcks.

Verblüfend einfach

geht das Waſchen mit
dem neuen Waſchmittel

E„Waſechherxe“.
Kein Einſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!
Garantiert frei von Chlor!
Keine Zerſtörung der Wäſche.

Paſſend für jede Waſch Methode.
Koloſſale Arbeits Erſparnis!

Für Waſchmaſchinen ein Jdeal
Waſchmittel!

Paket S Pfg.
Zu haben in der

Apotheke zu Annaburg.

Annaburger

andwehr-
Verein

h (eingetragener Verein).
Sonntag, den 31. Oktobet

abends Uhr
General Herſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung.

Steuern- Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag: Generalfeldmar-
ſchall Graf Yorck von War-
tenburg.
Vereins Angelegenheiten

7. Schlußwort.
Der Vorſtand.

e

Byrjefbogen

n Kuverts
mit FirmaAufdruck,
S ſowiez Rechnungenh

in allen Größen
fertigt

ſauber, ſchnell undS bvinig die
Buchdruckerei

von
Herm. Steinbeis, S

ocolaclke

u. Confitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmig's Sohn.

Schweine-10 ein Pökelſleisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine c.
(amtlich unterſuchte, M. 3.70
holſteiniſche Ware)

Eimer, 25- Pfd. netto 8.75

äe r10 Pfund -Poſtkolli

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Notizbücher
und Kontobürcher

in allen Stärken empfiehlt

e

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Almgegend.
Sonntag, den 31, Oktober,

nachm. 3 Uhr im Vereinslokal
zur „Weintraube“

S General Herſamnmlung.

Verleſen des Protokolls- J
Bericht der KaſſenReviſoren und

Entlaſtung des Kaſſierers.
Vorſtandswahl.

Kaſſieren der Beiträge
Aufnahme neuer Mitglieder.

über den Stand der Vorarbeiten
zur Verbands-Ausſtellung.
Verſchiedenes.
Um zZahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

7

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonntag den 31. Oktober:

kKirmesfeier,
wozu höflichſt einlade.

Hochachtungsvoll

Hermann Beck.

Apotheker Dotters'
Krampfmittel
heilt Krainpf und

d Steifbeinigkeit
B. der Schweine in

wenigen Tagen.
Viele Daukſchreiben. Lanugjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Botter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Alle SortenSchreib u. Hriefpapierr
und Kouverts

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckere.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Bericht der Ansſtellungsleitung
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